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verhindert, daß der Vorhang schon fünf
Minuten nach Beginn des ersten Aktes
wieder fallen muß.
Trotz widrigster Umstände - wo gibt es

ein Theater, in dem es nicht an sämtlichen

möglichen und unmöglichen Orten
lebensgefährlich zieht - pflegt eine Souffleuse
mindestens fünfzehn Direktionswechsel
und wenigstens doppelt so viele, von
Grund auf erneuerte Ensembles zu über¬

leben. Nur eines würde sie nicht
überleben: Schauspieler, die nicht auf sie

angewiesen sind. Aber so lang es ein Theater

gibt, wird sich dieser Unglücksfall
wohl kaum ereignen.
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